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Abstract 

This dissertation presents results for productivity and costs of timber harvesting pre-

dominantly of small-sized timber assortments. Used technical terms are defined and 

distinguished from one another in an introductory chapter. 

Database for derived productivity of conventional timber harvesting is the “expanded 

assortment piece rate” (Erweiterte Sortentarif). Used data for generating models of 

high mechanized timber harvesting with harvesters and forwarders were taken from 

the “network of forest entrepreneurs in Lower Saxony” (AfL Niedersachsen e. V.). 

Calculated productivities and costs for high mechanized harvesting with a modified 

forwarder of wood from broadleaf crowns for energy purposes bases on empiric time 

studies carried out in the Lower Saxony Highland. Using the “actual nonlinear re-

gression analysis” for the results, balanced models of obtainable productivity are 

deduced. 

This dissertation presents comprehensible and user-friendly models and mean val-

ues for the evaluated logging methods. Statements for economy of harvesting can 

be made by a combination of the results with presented calculations of machine 

costs. 
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Einleitung 

1 Einleitung 

1.1 Hintergrund und Problemstellung 

Neben Nachrichten aus aller Welt finden sich in der Berichterstattung der Medien 

zunehmend Hinweise auf eine drohende Holznot, wenigstens Verknappung dieses 

natürlichen Rohstoffes. Nicht selten wird, politisch motiviert, von einem Ausverkauf 

heimischer Ressourcen berichtet. Die Einrichtung weiterer Schutzgebiete und Aus-

weisung von Biotopbäumen forcieren den Druck auf die verbleibenden Nutzungspo-

tentiale. Nicht selten finden sich unter den betroffenen Arealen forstlich hochproduk-

tive Waldbestände. Um einer drohenden Verknappung der heimischen Ressource 

Holz nicht mit weiteren Übernutzungen und Einfuhren teils fragwürdiger Herkunft zu 

begegnen, bedarf es optimierter Strategien zur nachhaltigen Nutzung hiesiger Po-

tentiale. 

Holzmobilisierung – ein forstpolitisches Programm oder doch eher eine Phrase –

suggeriert in erster Linie die Mobilisierung bislang unerschlossener Vorräte. Die 

wenigen noch zu hebenden Potentiale befinden sich schwerpunktmäßig im klein 

strukturierten Privatwald. 

Ein weiterer Aspekt der Mobilisierung betrifft die technische Bereitstellung von Holz, 

das bislang schwierig oder nur mit unvertretbar hohem Aufwand zugänglich ist. Al-

lein steigende Holzpreise führen als Marktanreiz keineswegs zu einem wachsenden 

Angebot. So kann eine positive Entwicklung beim Waldeigentümer auch zur Ein-

schlagszurückhaltung beitragen. Einerseits sollen Vorräte zu noch besseren Kondi-

tionen veräußert werden, andererseits für schlechte Zeiten eine Reserve darstellen. 

Die Annahmen prognostizieren eine weitere Verschärfung der Situation auf dem 

Rohholzmarkt, insbesondere beim Nadelholz und den Brennholzsortimenten (MAN-

TAU, 2012b). So haben viele große Forstbetriebe und -verwaltungen über lange Zeit 

gegen die Märkte gehandelt. Zur Erfüllung der Vorgaben und Pläne wurden bei 

schlechten Holzpreisen die Hiebsätze erhöht, bei besseren Preisen vollzog sich 

Gegensätzliches. Vergleichbares ist gegenwärtig bei der Ölförderung zu beobach-

ten. Allgemein bekannte Marktmechanismen können die Lage weiter verschärfen. 

So führt bei schlechten Preisen ein Angebotsüberhang leicht zu einem weiteren 

Wertverfall (OESTEN UND ROEDER, 2002). 

Für die weitere Holzmobilisierung, die zweifellos ein mühsames Betätigungsfeld 

darstellt, können aussagekräftige Bereitstellungskosten auf Basis ermittelter Leis-
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tungsangaben eine solide Hilfe sein. Gegenüber unverständlich hergeleiteten, risi-

kobehafteten Erlösen überzeugen fundierte Kalkulationen. 

Die vorliegende Arbeit befasst sich mit Bereitstellungsverfahren – schwerpunktmä-

ßig für Schwachholzsortimente –, hergeleiteten Bereitstellungskosten und zeigt 

ebenso mögliche und vorhandene Restriktionen auf. 

Die Wahl erforderlicher Verfahren wird im Wesentlichen sowohl durch den Standort, 

den dadurch beeinflussten aufstockenden Bestand als auch durch betriebliche und 

vom Markt vorgegebene Rahmenbedingungen beeinflusst. Die schwindende Preis-

differenz zwischen Lang- und Kurzholz aufgrund moderner Sägewerkstechnik sowie 

die Zunahme von Holzwerkstoffen haben zu einer weiteren Steigerung der CTL-

Technik beigetragen. Beim Cut-To-Length-Verfahren werden hochmechanisiert vom 

Harvester Abschnitte produziert, um anschließend vom Forwarder an die Waldstra-

ße gerückt zu werden. 

Holz – in der frühzeitlichen menschlichen Geschichte Rohstoff zur Fertigung von 

einfachen Werkzeugen und Waffen – wurde später auch als Baumaterial und Ener-

gieträger genutzt. Mit zunehmender Industrialisierung büßte Holz diese Funktionen 

in der modernen Gesellschaft mehr und mehr ein. Das oft schwer normierbare Holz 

aus den Wäldern musste Substituten wie Beton, Glas, Stahl, Kunststoff, Kohle, Erd-

öl und Gas weichen. 

Mit aufwendigen Kampagnen wurde und wird weiterhin für den heimischen, schier 

unendlichen Rohstoff geworben, gleichzeitig die Ausbeutung Dritter Weltländer wie 

auch europäischer Primärwälder ebenso verurteilt wie die Abhängigkeit von Öl- und 

Gasimporten bemängelt. Zunehmend rückt die Nutzung heimischer Hölzer wieder in 

den Fokus unserer Gesellschaft. 

Befeuert durch den Klimawandel und die Nutzung CO2-neutraler – zumindest CO2-

freundlicher – Rohstoffe gewinnen Holzprodukte wieder an Boden. Kampagnen (300 

Jahre Nachhaltigkeit) von Politik, Wirtschaft, ja sogar Naturschutzverbänden zur 

Nutzung heimischen Holzes verhalfen diesem, insbesondere bei der stofflichen 

Verwertung, zu gesteigertem Ansehen. Alltagsgegenstände aus Holz wie Möbel, 

Werkzeugstiele, Küchenutensilien und Kinderspielzeug genießen gegenüber ande-

ren Materialien heute häufig das Image von Natürlichkeit, Dauerhaftigkeit und 

Hochwertigkeit. Gegenüber alternativen Werkstoffen sind Holzprodukte oftmals im 

höherpreisigen Segment zu finden. 

Dieses Werk ist copyrightgeschützt und darf in keiner Form vervielfältigt werden noch an Dritte weitergegeben werden. 
Es gilt nur für den persönlichen Gebrauch.



   3 

  

 

Einleitung 

Aus natürlich belassenem Holz gefertigte Gebrauchsgegenstände, Möbel und Deko-

rationsartikel wirken zeitlos, was die Dauerhaftigkeit unterstreicht. Darüber hinaus 

lebt Holz. Es atmet, was sich in unseren durch einen entsprechenden Fensterbau 

zunehmend voll isolierten Behausungen durchaus positiv auf das Raum- und 

Wohnklima auswirkt. Insgesamt nimmt der Rohstoff Holz als Baustoff einen wach-

senden Anteil ein. In Baden-Württemberg liegt die Holzbauquote bei überdurch-

schnittlich hohen 23,7 % und damit im Bundesdurchschnitt auf dem ersten Platz. 

Dem Spitzenreiter folgen Rheinland-Pfalz mit 21,6 %, Bayern mit 19,0 % und Hes-

sen mit 18,6 %. Die durchschnittliche Holzbauquote in Deutschland lag 2012 bei 

beachtlichen 15,2 %, im Nichtwohnbau sogar noch 3,4 % höher (HOLZBAU 

DEUTSCHLAND – BUND DEUTSCHER ZIMMERMEISTER, 2014). 

Neben ausgefallenen Gebrauchsgegenständen aus Holz, wie USB-Stick, Tastatur, 

Monitor und Computermaus, deren Holzanteil wohl mehr der Optik denn deren 

Funktionalität zugute kommt, gibt es Gegenstände, die sich „hergestellt aus Holz“ 

auch in den zurückliegenden Jahrzehnten behaupten konnten, so zum Beispiel 

Kleiderbügel, Werkzeugstiele, Wäscheklammern oder Schneidbretter. Viele Ver-

braucher setzen mit dem Erwerb holziger Gegenstände sowohl auf den Dekor- und 

Exklusivitätswert als auch den Nachhaltigkeitsgedanken, der ihnen zu einem ver-

meintlich ökologischen Fußabdruck verhilft. 

Das anhaltende Wachstum auf dem Energiesektor ist nicht zwangsläufig einem An-

sehensgewinn der Produkte des heimischen Waldes zuzurechnen, vielmehr dem 

schwindenden zur Verfügung stehenden Einkommen vieler Haushalte (JÖNSSON, 

2012). Die dauerhaft zunehmenden Preise für Energie und Mobilität ließen das Ein-

sparpotential durch die Nutzung von Holz stetig anwachsen. So ist es kaum ver-

wunderlich, dass der bei den Privatwaldeigentümern beginnende Brennholzboom 

sich über die Landbevölkerung bis in die Vorstädte ausgebreitet hat. Eine weitere 

Expansion in die Ballungsräume hinein wird nicht selten durch die Geruchsbelästi-

gung und die steigende Feinstaubbelastung der Umwelt unterbunden. Das Bedürf-

nis, sich körperlich in der Natur zu betätigen, hat den Run aufs Brennholz zusätzlich 

befeuert. Schon heute werden mehr als 50 % des Holzaufkommens in Deutschland 

mit wachsender Tendenz einer energetischen Verwertung zugeführt. Ein Gesamtvo-

lumen von knapp 70 Mio. Fm Holz findet heute in verschiedensten Kesseln und 

Öfen sein Ende als Brennstoff, wovon allein 50 % als Scheitholz verbrannt werden, 

welche zu  aus dem Wald stammen (MANTAU, 2012b). Bereits die prognostizierte 

EEG-Umlage 2014 in Höhe von 21,5 Mrd. Euro (BUNDESNETZAGENTUR, 2013) belas-
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